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Der Generalstreik stegreich beendet !
Kundgebung .

Bn alle flebeiter , Bngestellten und Seamten !

Die Vertreterkonferenz der am Generalstreik beteiligten
gewerkschaftlichen Organisationen der Arbeiter , Angestellten
und Beamten erklärt , daß sie von den durch ihren Ber »

Handlungsausschuß mit den Fraktionsvertrctern der Re -

gierungsparteien erzielten Vereinbarungen zwar nicht restlos

befriedigt ist . ihnen aber gleickwohl zustimmt und hiermit den

Generalstreik mit dem heutigen Tage als beendet erklärt .

Berlin , den 20 . März 1920 , morgens 7 . 06 Uhr .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund .
C. L e z i r n.

Arbeitsgemeinschaft freier Angestellteuverbände .
S . A u f h ä u s c r .

Deutscher Veamtenbund .
Angler . Scherff .

»

Das Ergebnis öer Verhandlungen über Seenöigung
des Generalstreiks .

Die im preußischen Staatsministcrium am Nachmittag
deS 19 . März aufgenommenen und bis zum heutigen Tage
morgens ' um 6 Uhr fortgesetzten Verhandlungen zwischen den

Vertretern des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes ,
der Zlrbeitsgememschast freier Angestelltenverbände und des

Deutschen Beamtenbundes sowie der Berliner Gewerkschasts -
Kommission einerseits und Vertretern der Reichs - und Staats -

Ministerien , sowie der drei Regierungsparteien andererseits ,
haben zu nachstehenden Vereinbarungen geführt :

f . Die anwesenden Vertreter der Regierungsparteien werden
bei ihren Fraktionen dafür eintreten , daß bei der bevor -

stehenden Neubildung der Regierungen im Reich und in

Vreußen die Personenfrage von den Parteien nach Ver -

ständigung mit den am Generalstreik beteiligten gewerkschaft -
lichen Organisationen der Arbeiter , Angestellten und Beamten

gelöst und daß diesen Organisationen ein entscheidender Ein -

ftuß auf die Neuregelung der Wirtschafts - und sozialvolitischen
Gesetze eingeräumt wird , unter Wahrung der Rechte der

Volksvertretung .
2. Sofortige Entwaffnung und Bestrafung aller am Putsch

oder am Sturz der Verfasiungsmäßigen Regierungen Schul -
digen , sowie der Beamten , die sich ungesetzli6 ) en Regie -
rungen zur Verfügung gestellt haben .

? . Gründliche Reinigung der gesamten öffentlichen Verwaltungen
und Betriebsverwaltungen von gegenrevolutionären Per -
sönlichkeiten , besonders solchen in leitenden Stellen und

ihren Ersatz durch zuverlässige Kräfte . Wiedereinstellung
aller in öffentlichen Diensten aus politischen und gewerk -

schaftlichen Griindcn gemaßregelten Organisationsvertretern .
t . Schnellste Durchführung der VerwaltungSrcform auf dcmo -

kratischer Grundlage unter Mitbestimmung auch der Wirt -

schaftlichen Organisasionen der Arbeiter , Angestellten und
Beamten .

ä . Sofortiger Ausbau der bestehenden und Schaffung neuer

Sozialgesetze , die den Arbeitern , Angestellten und Beamten
volle soziale und wirtschaftliche Gleichberechtigung gewähr¬
leisten . Schleunige Einführung eines freiheitlichen Beamten -
rechts .

ß. Sofortige Inangriffnahme der Sozialisierung der dazu reisen
Wirtschaftszweige , unter Zugrundelegung der Beschlüffe der

SozialisierungSkommission , zu der Vertreter der Berufs -
verbände hinzuzuziehen sind . Die Einberufung der So -

gialisierungskom Mission erfolgt sofort . ItebernaHme des
Kohlen - und des Kalisyndikats durch daS Reich .

7. Auflösung aller der Verfaffuug nicht treugebliebenen fonter -
revolutionären militärischen Formasionen und ihre Ersetzung
durch Formationen �

au ? den Kreisen der zuverlässigen
republikanischen Bevölkerung , insbesondere der organisierten
Arbeiter . Angestellten und Beamten , ohne Zurücksetzung
irgendeines Standes , Bei dieser Reorganisation bbsiben
erworbene Rechtsansprüche treugebliebcner Truppen und

Eicherheitswehren unangetastet .

9. Wirksame Erfasiung . gegebenenfalls Enteignung der verfüg -
baren Lebensmittel und verstärkte Bekämpfung dcS Wuchers
und Schiebertums in Land und Stadt . Sicherung der Er -

sullung der AbliefcrungSverpflichtung durch Gründung von

Lieferungsverbänden und Berhängung fühlbarer Strafen
bei böswilliger Verletzung der Verpflichtung .

Im - übrige » wird mitgeteilt , dast die Minister I

Nask� n » d Heine ihr Abschiedsgesuch bereits eingereicht
habe « .

Ferner erklärten sich die Vertreter der Regierungsparteien
bereit , in ihren Fraktionen auf unverzügliche Aufhebung der

Schutzhast der in ihr Befindlichen zu dringen .
*

Mit wuchtigen Schlägen hat das arbeitende Volk Deutsch .
lands , insonderheit das Berlins , den monarchistischen Putsch
niedergeschlagen und die republikanische Freiheit gerettet . Dar -

über hinaus sicherte sich die organisierte Arbeiterschaft weit -

gehenden Einfluß auf die Neugestaltung der polisischen und

wirtschaftlichen Verhältnisse und schuf Garantien für die Ver -

hütnng gegenrevolntionärer Erfolge .
Glänzend hat sich in diesem Kampfe die Organisasion

dcS arbeitenden Volkes bewahrt . Sie muß und wird auch in

Zukunft nnser stärkstes Bollwerk sei ».
Der Borstand

des Allgemeine « Deutschen GewerkschaftSbnndeS .
C. Legien .

ch

fin die gewerkschaftlich organisierten
Arbeiter unü Angestellten .

Die Vorstän dekou ferenz bar . freien Gewerkschaften Groß -
Berlrns und Umgegend hat beschloffen , de « Generalstreik

abzubrechen . In Zweifelsfällcn entscheiden die Gewerkschaf -
ten über den Zeitpunkt der Arbeitsaufnahme .

Berlin , den 20 . März 1930 .

Der Ausschuß der GcwerkschaftSkommisfion
Berlins und Umgegend .

gez . Rusch .

Hierzu gibt der Ausschuß der GcwerkschastSkommission
Berlins und " Umgebung folgende Erklärung ab :

Räch den Beschlüssen der Vlenarversammlung dm Ber¬
liner Gewerkschaftskommission war eine auS drei Mitgliedern
bestehende Kommission beaustragt , die sich auS Punkt 1, der

Forderungen der Gewerrfchaftskommissiou : „ Aufstellung einer
rein sozialistischen Arbeiterregierung " ergebende notwendige

tühlungnahme
mit den drei sozialistischen Parteien und dem

llgemeinen Deutschen Gewerkschastsbund zu suchen . Diese
Fühlungnahme hat stattgefunden , führte aber zu keiner Ver -

ständigung . Dessenungeachtet entschied die Gewerkschasts -
kommission . die Forderungen des Allgememen Deutschen Gc -

Werkschaftsbutt deS zu unterstützen , unbeschadet ihrer eigenen
weitergehenden Forderungen :

Einsetzung einer sozialistischen Arbeiterregierimg .
Die sofortige Zurückziclumg der meuternden Truppe « , deren

Eutwossnnna und Svflösuug .
Auflösung der Reichs - , Sicherheits - und Nnwohnerwehre «

pnd der Technischen Nothilfc .
Errichtung von Arbeiterwehren .
Entscheidende Mitbestimmung der ftcien Gewerkschaften bei

der Neuordnung der wirtschaftliche « nnd polisischen
Verhältnisse .

Sofortige Aufhebung des Ausnahmezustandes nnd Entlgassnn
der Schntzhastgefangcnen .

Für die Annahme dieser Forderungen durch die Parteien
und den Gewerkschastsbund blieb der Ausschuß der Gewer ? -

schaftskommission dauernd bemüht . Leider ohne Erfolg .
Angesichts dieser Tatsachen und der Situation , die durch

den Beschlutz des Allgemeinen Deuschen GcwcrkschaftsbundcS ,
den Streik abzubrechen , herbeigeführt ist , glaubt der Ausschuß
und die Vorständckonfercuz im Interesse der Geschlossenheit
einer zukünftigen Aktion ebenfalls die Parole zum Abbruch
de ? Generalstreik » geben zu, sollen .

Arbeiter und Angestellte ? Ter Generalstrekk ist beendet ,

nicht aber nnser Kampf « m unsere Forderunge «?

Noskes Rücktritt unwiöerruflich .
Wie wir soebeu erfahre », hat Genosse RoSke heute mittag

in der Sitzung der sozialdemokratische « Fraktion der Rational -

Versammlung mitgeteilt , daß sei « Entschluß , vom Amte zurück -
zutreten , « » widerruflich ist .

Der preußische Minister des Innern , Genosse Heine ,
hat sein RücktrittSgesuch eingereicht . Genosse Ernst , der

Polizeipräsident von Berlin , ist bis aus weiteres beurlaubt .
An seine Stelle inurde Genosse Richter - Eharlotwnburg
berufen .

vorwärts in den Kampf !
Der Generalstreik ist zu Ende , aber noch dauern in einigen

Teilen des Reichs , auch in manchen Vororten Berlins die

Z u s a m m e n st o st e z iv i s ch e n Truppen und ?l r
b eitern fort . Sie sofort zu beenden ist gemeinsames In¬
teresse der Arbeiterschast und der Regierung . Was wir seil
dem 18 . März an Bürgerkrieg in Deutschland erlebt haben ,
war von der militaristischen Reaktion provoziert . Jetzt wellen
die Judendorff , Lüttwitz nnd Genossen Staub «nistvirbrln , um

zu entwischen . Osstziere , die um die Folgen ihrer verrät '

rischen oder zweidensigon Haltung besorgt sind , stürzen
sich begeisierungsvoll in den „ Kampf gegen den

Bolschewismus " , und sind mit Bergungen bereit .
Arbeiter ohne Unterschied der Parteizugehörigkeit zu
maffakrieren , um ihre eigene Haut zu retten . Leider ist ihnen
ein Teil der Arbeiterschaft , der sich in voller Unkenntnis der
Situation befand , auf diesen Leim gekrochen . Jetzt aber

müssen alle begreifen , daß Fortdaner der Unruhen ssür die

verfolgten Hochverräter und Meuterer Rettung , rascheste
Wied er Herstellung von Ruhe und Ordnung
aber ihren Untergang bedeutet . Wer jetzt noch zu Kämpfen
auffordert , ist entweder ein Idiot oder ein bezahlter Agent
der militaristischen Gegenrevolusionäre .

Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung darf ober

nicht Wiederherstellung des Zustandes von b -
deuten . Darin sind wir . ' uns alle einig . Der Vorstund der

Sozialdemokratischen Partei und der Berliner Parteigenossen -
schaft stehen fest zu den Vereinbarungen , durch die am 30 . Mär ? ,
5 Uhr morgens , der Generalstreik beendet worden ist , es ist nicht
daran zu zweifeln , daß sich die ganze Partei , einschließlich
der Fraktion der Nationalversammlung , aus diesen gemein
sinnen Kampfboden stellen wird . Das bedeutet , als Folge
der letzten Erfahrungen , einen mächtigen Ruck nach
linkS , Die Partei muß den Kampf gegen die Reek -
tion mit verzehnfachter Energie fortsetzen , sie muß sich
darauf einstellen , jederzeit die Verteidigung der Rrpublil
mit der Waffe des Generalstreiks oder mit der Minie
in der Hand wieder aufnehmen zu können , sie muß di ?

monarchistische Verschwörung bis in ihre letzten Schlupfwinkel
hinein ohne Gnade und Schonung verfolgen . Mehr als je
muß die Parier eine in sich geschlossene , entschlossene
Kampfgemeinschaft sein. '

Der sozialistische Charakter der Partei muß schär
fer betont werden . Die bürgerlichen Parteien werden ein

sehen müssen , daß gegen die Arbeiter , die die Rcpubl i

gerettet haben , nicht regiert werden kann . Sie haben nur
die Wahl zwischen sozialistischem Fortschritt auf dem
Boden der Demokratie oder dem Chao » , daß auch
sie verschlingen wird .

Für diesen Wandel der Dinge brauchen wir ein

sichtbare » Zeichen . Die Regierung muß umgebt '
bei werden , und vor allem : Roske kann ntchl

ReichSwehrminister bleiben ! Noske hat alle

Warnungen in den Wind geschlagen , nnd in einer
Welt de ? schönen WäbnS gelebt , bis ihn die furchtbare Wirk¬

lichkeit au ? allen Träumen riß . Sein Sevicksal ist trachsch .
Als Sozialdemokrat in einer Welt ausgewachsen , in der das

gegebene Wort etwas gilt und in der man gewohnt ist . mit

seiner Person für seine Sache einzustehen , glaubte er die

Maßstäbe dieser alten Welt auf die neue übertragen zü
dürfen , in die er versetzt wurde . Als Mann ohne Falsch uit >

Arg lebte er in einer Umgebung deS Verrats - und der Zwei¬
deutigkeit und trug immer noch eine lächelnde Zuversicht zur
Schau , als sich die . Meuterei an den Toren Berlins erhol ' ,
Seine Truppe , die im Kampf gegen links mit Ueberichncidig
keit vorgegangen war nnd stch dabei zahlreiche blutige An ?

schreitungen hatte zuschulden kommen laffen , erwies sich w '

unbrauchbar im Kampf gegen rechts .

Die in Döberitz liegenden - Truppen , Marinebrigade Cr :

Hardt , oberschlesischer Grenzschutz , sollten befehlsgemäß schon
am 10 . März in ? Lockstedter Lager abgehen , um aufgelöst
zu werden . Sic waren diesem Befehl nicht nachoekommen .
befanden sich also schon seit drei Tagen im Zustand
der Meuterei . Nm so unbegreiflicher ist eS , daß keiner
let Vorsorge getroffen wurde , nm Berlin vor ihnen za
schützen . Den Schustken L ü t t >v i tz hielt RoSke , nach dem

Bericht seines nächsten Vertrauens lucnuus v. Gilsa zu
schließen , noch am Vorabend des Einmarsches . � der
unter seiner Leitung stattfand , für „ einen Ehrenmann
vom Scheitel bis zur Sohle " . Ein paar Stunden spater
harte dieser „ Ehrenmann " seinen Hochverrat voll
endet , die Regierung mitsamt dem Retchswehrminister
RoSke aus der Stadt hinausgejagt , ernc versasting * widrige



Gewaltregierueg eingesetzt . So kommt eS , daß die Forderung
nach dem Rücktritt Noskes heute nicht nur von seinen
alten Gegnern erhoben wird , sondern auch von seinen ältesten
und besten Freunden . Noskc hat durch seine Leichtgläubigkeit
und seinen ungerechtfertigten Optimismus das ' bittere Elend

mitverschuldet , das über das Reich und die Reichshauptstadt
gekommen ist . N o s k e i st n i ch t z u h a l t e n . er wäre es

auch nicht , wenn sich die Vertreter der Mehrheitsparteicn in

: en Berliner Verhandlungen nicht verpflichtet hätten , für seinen
Rücktritt einzutreten . X '

Wenn sich dle Partei auf den Boden der Ber -

liner Beschlüsse stellt , die im Interesse nicht Berlins .

sondern des ganzen Reiches gefaßt sind , kann sie
mit gesteigerter Kraft und mit Aussicht auf durchschlagende
Erfolge in dic Reichstagswahlen eintreten , die nun

späte st ens für den Juni zu erwarten sind . Es wird

bei diesen Wahlen wirklich nicht darauf ankommen , die Wahl
von einem Dutzend Unabhängiger zu verhindern , sondern

vielmehr darauf , eine starke , unbedingt zuverlässige republika -
nische Mehrheit sicherzustellen , die den Forderungen der sozia -
kistischen Arbeiterschaft Verständnis entgegenbringt . Alle

Kraft gegen rechts !
Von diesem Programm wird sich die Sozialdemokratie

auch dann nicht abbringen lasten dürfen , wenn ihr ihre Arbeit

durch kindische Spielereien mit der „ Rätediktatur " erschwert
werden sollte . Die Arbeiter werden , wenn sie die Geschichte
der tollen Märzwoche von 1920 erst kennen werden , sehr rasch

begreifen , daß sie niit solchen Spielereien nur die Geschäfte
der Kapp - Lüttwitz besorgen . Die Rätediktatur hat die unge¬

heuere Mehrheit der Bevölkerung , den gesamten Beamten -

apparat und das ganze Ausland , von dessen Rohstoff - und

Lebensmittellieferung wir abhängig sind , gegen sich. Sie

wäre keinen Tag lebensfähig und müßte in kürzester Frist
ebenso hilflos enden wie der Versuch der Kappschen Putsch -
regierung .

Wenn dagegen die Arbeiterschaft - den Sieg , den sie über

die militaristisch « Reaktion errungen hat . mit politischem Ge -

schick auszunützen versteht , so wird sie über die Trümmer

feindlicher Bastionen , die blanken Waffen der Demokratie in

der Hand , zu immer höheren Erfolgen emporsteigen können .

Sie auf diesem Wege hinaufzuführen , ist jetzt die große
geschichtliche Aufgabe der Sozialdemokratischen
Partei . .

Die Lage im Reich .
Die Wellen , die der verbreckeriscbe Streich der Kopp , Lüttwitz

und ihrer ktemen Anhängerschaft im Reich geschlagen Hai , sind erst

zum Teil im Abebben begriffen . Z- var läßt sich auch heute noch

nicht ein völlig zuverlässige « Bild von der Lage entwerfen , da die

vorliegenden Berichte ans den verschiedenen Städten teils lücken -

Haft , ' teils tendenziös entstellt find , immerhin beginnt sich die

Situation einigermaßen zu klären um ein , wenn auch noch nicht

abschließendes Urteil zu gestatten .

Zusammenfaffend sei zunächst bemerkt , daß in Westfalen

und ftn nördlichen Teile deS Rheinlandes , dem sogen . Industrie -

gebiet , und in Thüringen die Kommunisten die Oberhand

haben . Fn Sachsen , Schlesien , Brandenburg , Ostpreußen , Hannover
und ganz Süddeutschland hat die Regierung die Gewalt in den Händen .

Im cmzelneirjst aus dem Reich folgendes zu belichten :

Ruhe in Sachse « .

Ist 3 e i p z i g herrscht seit gestern nachmittag vollkommene

Ruhe . Von oen Versammlungen , die über den Abbruch des

Kamp fes beschließen sollten , erklärten sich gestern IS für Auf -

Hebung und 19 für die Fortsetzung deS Kampfes . ES wurde daher

beschlossen , den Generalstreik abzubrechen und den

Widerstand aufzugeben . Die Arbeit soll am Montag allgemein
wieder aufgenommen werden . Post und Bahn haben bereits

den Betrieb soweit wie möglich wieder aufgenonimen . Von Seiten

der Streikleitung wurde die Arbeuerschaft aufgefordert , sich
von den Kampflinien zurückzuziehen . Der Kampf ist einzustellen ,
dir Waffen zu sammeln und die Arbeit wieder aufzunehmen . Ob -

wohl die wichtigsten Punkte im Innern der Stadt noch militärisch

besetzt sind , ist der Verlehr in den heutigen Vormittagsstunden be -
reitS em ziemlich reger . Große Menschenmengen durchziehen die

Straßen , um die Verwüstungen , die durch die Kämpfe entstanden find ,
in Augenschein zu nehmen! Nach privaten Ermittelungen dürften
sich die Opser bei den Kämpfen der letzten Tage auf über
160 Tote und über 260 Verwundete stellen . Der M a -
terial schaden ist so beträchtlich , daß er sich zurzeit auch nicht
ichätzimgsweise angeben läßt .

Säbeldiktatttv in Kottbus .

Empörende Zustände schildert ein Bericht , der uns aus
Kottbus zugeht . Dort übt ein Major v. Buchrocker un -

eingeschränkte SSbeldiktatur aus . Arbeiter der S . P. D. und der
U. S . P. D. haben sich zu einer Roten Armee ver -

einigt , die den Truppen des Buchrocker gewaltige Schlappen
beibrachte . Dieser eriärt , er führe die Befehle v. Lütt Witz ' aus ;
eine Regierung gebe es nicht für ihn . Zu Gefangenen ließe er
wehrlose Fronen und Kinder machen , die auf verfaulter Holzwolle
untergebracht find und des Morgens »Deutfchland , Deutsibland über
alles " fingen müssen . Charakteristisch sind einige Aus -

fprüche dieses Herrn : „ Mein Vergleich ist di « Mordwaffe ,
ich last « alles niedrrkartätschen " , und anderes mehr ,
die doknmentarisch belegt sind . Wir erwarten , daß mit diesem
Mörder und Hochverräter keine 24 Stunden mehr Federlesens ge «
macht wird .

Keine Klärung in Mitteldeutschland .
Die Lage in Magdeburg ist immer noch ungeklärt . Starke

Abteilungen ' der berittenen Sicherheitswehr halten den Markt und
die ZuaangSstraßen besetzt . Patrouillen durchziehen die Stadt . Der
Straße n bahnverk - - hr wird von Zeit zu Zeit gewaltsam
gestört . Die Fahrgäste werden dabei au « den Wagen gewaltsam
herausgeholt .

In Merseburg ist die Lage sehr gesvannt , doch ist eS ab¬

gesehen von Hallt , wo größere Kämpfe stattfanden , zu Zusammen -
stoßen gestem nicht gekonimen . Auch ini Regierungsbezirk Erfurt
ist die Lage gespannt , doch haben Zusammenstöße auch in diesem
Bezftk nicht stattgrftmden .

Programm der KSnigSberger Genossen .
Aus Königsberg wird gemeldet :

Die . Königsberger VollSzeitung " verbreitet einen Aufruf
der s o z i a l d -? m o kr a t i s ch e n Partei in Königsberg , wonach
die Auftech terhaltimg der Ruhe und Ordnung nur dann möglich
erscheint , wenn die nachfolgenden Forderungen restlos erfüllt
werden :

Enthebung des Generalleutnants von E st o r f f und seines
Stabes , des Oberpräfidenten SB innig , des Oberpräsidialrates
von Hassel , des Landeshauptmann » von B r ü n e ck . des Re -

oierungspräsidenten von B i aun . sowie sämtlicher Sandrät « , die
der Regierung Kaap �efolaschast geleistet haben von ihren
Aemtern . Sntlafstmg seit de « 18 . März wegen politischen
Vergehen » verhaftUri , seit dem IS - Am» « ? stj S ch u tzh » ft

Arbeiter ! Parteigenossen !

Der Generalstreik hat die Staatsstreichregiernng Kapp -
Lüttwitz hinweggefegt . Die gewerkschaftlichen Verbände ,
mit denen nnsere Partei den Kämpf Schulter an Schulter
durchgeführt hat , haben sich damit nicht zufrieden gegeben .
Sie habe « die Fortsetzung des Generalstreiks beschlossen , bis

auch für die Zukunft die notwendigen Sicherungen einer frei -
heitliche «, dem Wohle deS arbeitenden Volkes dienende Ent -

Wicklung erreicht find . Erst nach günstigem Abschluß der mit
den Regierungsparteien geführten Verhandlungen befchloffe «
Partei und Gewerkschaften Streikabbruch .

Diese Parole muß jetzt restlos befolgt
werde « .

Mit dem Abbruch des Generalstreiks ist aber unsere Ar -
beit noch nicht getan . Sie beginnt erst . Ahr Ziel ist Fe st i -

gung der Republik , tinter einer Regierung , die ent -

schloffen ist , die Verbrechen der Reaktion bis auf
die Wurzel « auszurotten , Fortschritt zum
Sozialismus auf dem Bode « der Demokratie .

Durch nnsere Partei geht ein energischer Ruck « ach
links . Mit Fehlern der Vergangenheit muß rücksichtslos
aufgeräumt werden . Aber weder wollen wir in den Wahn -
sin » einer bolschewistische « Rätediktatur

hineinrenne », noch den Bürgerkrieg gegen alle Volksgenosse »
führen , die Uniformen tragen .

Genossen ! Nicht jeder , der in Uniform steckt, ist ei «
Meuterer und Gegeurevolutionär . Lernt unterscheiden ! Laßt
Euch nicht in ein finnloses Gemetzel , in einen Kampf aller

gegen alle hineinhetzen , von denselben Elemen -

teu , die gestern selber noch mit den
Meuterern gemeinsame Sache machten . Die
wollen nur Verwirrung schaffen , damit die von Polizei und

Gericht gesuchten Halunken , Kapp - Lüttwitz und Konsorten , desto
bequemer entwischen könuey . Die arbeitende Bevölkerung aber

müßte die Fortdauer der Unruhe mit dem Hunger -
tode bezahlen !

Stellt Euch alle in Reih und Glied , « m in Ordnung den

Kampf gegen die militaristische Reaktion für Republik , Demo -
kratie « nd Sozialismus zum volle » Siege zu führe «.

Der Vorstand
der Sozialdemokratischen Partei Teutschlands .

befindlichen Personen . Auflösung der bestehenden Einwohner -
wehr und Bitdung einer neuen unter einer Führung , die unbe -
dingt auf dem Boden der Verfassung steht .

Wie der Parteivorstand weiter mitteilt , ist seinen Forderungen
insofern bereits entsprochen worden , als Generalleutnant
von Estorff seitens der Reichsregierung seine ? Posten ?
enthoben ist . Die preußische StaatSregierung hat auch den
Oberpräsidialrat von Hassel seweS Posten » enthoben und weitere

Amtsenthebungen ständen bevor .
Sonnabendvormittag wurden der Hauptschristleiter der Ost -

preußischen Zeitung Eduard Kenkel sowie dessen Srelivertreier
Paul Sohr und der stir innere Politik Verantwortliche Professor
Rahn in Haft genommen . Wie verlautet , unter dem Verdacht
des Hochverrats .

Verhandlungen in Pommern .
An Stettin wurde Sonntagvormittag zwischen den Militär -

und Ziviistellen sowie den Parteiführern verhandelt . Die Mehrheit ? -

fozialisten haben erklärt , sie wollen ihre Leute zurückziehen . Tat -
sächlich wurde die Vulkanwerft von den Arbeitern fteiwillig
unter teilweiser Ablieferung der Waffen geräumt . Man hofft , daß
eS zu einer Verständigung und damit zu einem Abbruch des General -
stmkS kommen wird . — In der Provinz Pommern ist die Lage
noch sehr verworren . In Swincmünde verlangen die Arbeiter
die Entlassung der verhaiteten drei Mitglieder des Aklionsausschusses .
Im Kreise Randow fanden große Plünderungen statt . Man hofft
jedoch , daß sich die Provinz beruhigen wird , sowie in Stettin Ruhe
eingetreten ist .

Generalleutnant von Bernuth ist seines Amte ? al « Kam -
mandierender deS Wehrkreiskommandos n enthoben worden .

Zu seinem Nachfolger wurde General Behren » ernannt .

In Mecklenburg herrscht horläufig noch Generalstreik . Die
Arbeiter erklären , daß sie die Arbeit wieder aufnehmen werden ,
wenn Lettow - Vorbeck zurückgetreten ist . Die gesamte Be -

Völkerimg steht fest hinter der alten Regierung .

Ruhe in Kiel .

An Kiel herrscht nach heftigen Kämpfen Ruh « . Von der Ar -

beiterschaft ist der Genosse Gustav Garbe zum Zivilgouvcrneur pro -
klamiert worden , er übt in Gemeinschaft mit dem Admiral EverS
die Herrschaft ans . Die Suftechterhaltung der Ordnung liegt bei
den Sicherheitspolizisten und bewaffneten Arbeitern . Die in der
Stadt befindlichen Reichswehrtruppen werden in den Kasernen zurück -
gehalten , find aber durchaus regierungstreu . Zu irgend -
welchen Zusammenstößen größerer Art ist eS nicht gekommen . Die

lebenswichtigen Betriebe sind wieder voll im Gange . In den anderen
Betrieben wird , wie bei der Eisenbahn , Post und Telegraphenamt ,
der Betrieb wahrscheinlich mittag wieder aufgenommen werden . In
der Provinz herrscht allgemeine Ruhe .

Eine Anzahl Truppen , etwa 1500 Mann , bestehend euS Sol¬
daten der Brigade L ö w e n f e l d und Zeilfreiwilligen , hatte sich
von den anderen Truppen abgesplittert , war über den Kanal ge -
zogen und hatte sich in Suxdorf festgesetzt . Bewaffnete Arbeiter
und Truppen ans Sckleßwig sowie aus Eckernförde wurden gegen
sie vorgeschickt . Die Truppen werden aber nicht einzugreifen brauchen ,
da man die Eigenbröiler durch verhandlun gen zur Vernunft
gebracht hat . Admiral v. Levetzow und seine Be -
gleiter Kapitänleutnant Eltze und Weber wurden
in Lütjenburg verhaftet und in das Gefängnis
in Kiel eingeliefert .

An Hamburg ist die Lage unverändert , die Stadt ist durch -
aul ruhig . Die Eisenbahnen verkehren , wenn auch unregelmäßig . —
Die Zeitungen dürfen wieder erscheinen . Die Hamburger Sicher »
heitswehr sieht zum größten Teil hinter dem Senat , ebenso eine

geringe Anzahl der R e i ch s w e h r t r u p p e n . die die Stadt noch
nicht verlassen haben . Die Bahvenfelder Freiwilligentruppe ist auf -
gekäst . Freiherr v. Wangenheim ist geflüchtet .

AuS Breslau wird mitgeteilt :
Als Sonnabend nach Schluß einer Versammlung der streikenden

Arbeiter , die übrigen » mit 11000 gegen 4000 Stimmen vie Wie -
deraufnahm « der Arbeit am Montag beschlossen , die Menge auf
die Straße herauskam , wurde au « einem gegenüberliegenden Hause
auf sie geschossen und ein Mann tötlich getroffen . Do « Hau »
wurde gestürmt : die drei darin befindlichen Mi litärpe rf an en
wurden von der wütenden Menge mißhandelt und nach dem
Garnisonlazarett überführt .

In Bremen herrscht Ruhe . Die Truppen sind zuverlässig und

stehen hinter dem Senat . Es wird im großen und ganzen über -
oll gearbeitet ; nur in einzelnen Betrieben , in welchen schon seit
längerer Zeit Differenzen bestanden , wird noch gestreikt . Die Post
hat den Leriehr wieder aNfgenommen ebenso die oldenburgische
Eisenbahn .

Die Sag « in TLddontschland ist al « durchweg günstig zu üe -

zeichnen . An « strnbera und Gtnttgant Ruhe ; de » -

gleichen ist it Münch » « wnsfrajiniim « ngtt —t « .

Tie Kommunisten im Rnhrgeiiet .
Die Mitteilungen , die insbesondere in der Zeit vom 18. bis

21. März aus dem Rheinland nnd Westfalen hier einge -
laufen sind , lauten durchweg ernst . Die Mehrzahl der Städte ' im
Ruhrgehiet befindet sich unter der Herrschaft der Kommunisten . Der
Einnahme , insbesondere der Industriestädte , sind heftig «
Kämpfe , die zum Teil mit Artillerie geführt wurden , vorangegangen .

Duisburg , Mülheim und Essen stehen seit Sonn -
abend unier der Kommunistenherrichast . Die Zahl der Opfer der
Essener Kämpfe wird auf mehrere hundert Tote und Verwundete
geschätzt .

Da ? Elberfelder Industriegebiet befindet fiS gleicbsall »
zum größten Teil in den Händen der Kommunisten . Zwar haben
stck an einzelnen Orlen die drei sozialistischen Parteien zusammen »
aelchlossen , jedoch find auch hier die Kommunisten tonangebend .
Elberfeld bietet einen wilden und erregten Eindruck .

Die Hamborner Arbeilerschaft hat beschloffen , die Arbeit
am Montag in allen Beirieben wieder aufzunehmen . Ein A k -
t i o n S a u « s ch u ß , der sich aus den vereinigten drei sozialistischen
Gruppen zusammensetzt , sorgt für Aufteckiterhaltung der Ruhe .

In Bochum erfolgte eine Tagung der Slibeiierröte der sozia -
listischen Parteien , die jedoch zu keinem Ergebnis führte , da inzwischen
Meldungen von schweren Kämpfen bei Recklinghausen erfolgten . Al ?
Forderungen wurden aufgestellt : Einigung der sozialistischen Par - -
teien , Bildung einer Einheitsfront der Sozialisten ohne Be -
rübrung der eigenen TrcnnungSpunkte , Zahlung der Srreik «
schichten und der unter den Waffen stehenden revelulionären
Mannschaften durch die Unternehmer bezw . aus öffent -
lichcn Mitteln . Es wurde erklärt , daß man an die
Ausrichtung einer Diktatur des Proletariats nicht denke .
Ml dem Niederschlagen der Gegenrevolution sei noch nicht alle
Arbeit getan , es müsse auch der letzte Rest des reaktionären Geistes
ausgerottet werden . Zur Leitung der Bewegung soll in Hagen
eine Zentrale geschaffen werden , in der alle drei Parteien
paritätisch vertreten sein sollen . Wirtschaftliche E x p « r i -
m e n t e wie Sozialisierung einzelner Betriebe wolle und
dürfe man jetzt nickt vornehmen .

Der Ausforderung des Generals v. Watter , die Waffen her «
auszugeben , könne man nicht eher folgen , bis die Regierung den
Beweis erbracht habe , daß sie wirklich wieder im Besitz der
Mackt sei .

In Düsseldorf wurde in der Nacht zum Montag die
Räterepublik ausgerufen .

An Dortmuud find die Vertreter der demokratischen und
iozialistischen Parteien au « dem VollzugSrat ausgeschieden . ES
herrscht die Diktatur deS Proletariat » . Für Montag , den 22. d. M.
find Wahlen der revolutinnären Betriebsräte vorgesehen .

Der Bergarbeiter streik geht seinem Ende entgegen .
Nachdem anck auf den Zechen des Lergreviers Bochum - Süd
gestern die Arbeil in vollem Umfange wieder aufgenommen worden
ist , kann der Generalstreik im Bochumer Bezirk als vollständig b e «
endet angesehen werden . Am Sonnabend fand eine General «

tagung sämtlicher Arbeiterräle der sozialdemokratischem Parteien
au « dem Industriegebiet in Bochum statt .

Die Neichsregierung in Serlin .

Einberufung der Nationalversammlung .
Nachdem bereits am Sonnabend ein Teil der Reichs -

minister mit de « Reichskanzler in Berlin eingetroffen
waren , ist gestern , Sonntag , der übrige Teil de § Kabinetts und der

Reichsprasidrit von Stuttgart zurückgekehrt . Ebenso
sind der Präsident und die Bizepräfidenten der Nationalversammlung
in Berlin enigetroffen .

Präsident Fehrri dach hat folgendes Telegramm an die Mit -

glieder der Nationalversammlung gerichtet : „ Ich bitte

sämtliche Kollegen , bis Montag , den 32 . d. Mts . , sich in Berlin ei «.

zufinden , damit am folgenden Tage die Fraktionen zu Beratungen

zusammentreten könne «. Die nächste Plenarsitzung gedenke
ich vorläufig auf Mittwoch , de « 3 4. März , nachmittag »
einzuberufen .

Die preußische Landesversammlung ist ebenfall »
auf Mittwoch , den 24 . Mörz , nachmittag « , nach Berlin

einberufen worden .

HochverratsproZeß gegen üie Putschisten .
Die ReickiSregierung hat den Oberreichsanwalt beauftragt ,

sofort das Verfahren wegen Hochverrats gegen
die Rädelsführer und verantwortlichen Teilnehmer deS

PutfcheS einzuleiten . Die Polizeibehörden des Reiches sind

angewiesen worden , diese Personen sofort fe st zusetzen .
Vorläufig sind die Verfolgten ausnahmslos flüchtig .

Aus der Reichswehr und aus den A ? m t e r n sollen
alle Elemente , die in verantwortlicher Stellung sich den

Kappisten zur Verfügung gestellt haben oder deren Treue zur
Verfassung nicht einwandfrei ist , entfernt werden .

Der General von Lettow - Vorbeck ist a - bgesetzt
worden , als Oberkommandierender in Lübeck ist an seiner
Stelle der General von Weber ernannt worden . Ebenso sind

abgesetzt worden : der ostpreußische General von Estorff ,
�

der Kommandierende von Stettin und eine Reihe a n d e -

rer Generale .

die tolle Woche .
von den politischen Vorgängen , die das Kapp » Lüttwitz -

Abenteuer begleiteten , hat das Publikum infolge des Nichterscheinen «
der Zeitungen wenig erfahren . Durch unglaubliche Lügenmeldungen .
die ihre verzweifelte Lage retten sollten , führte die Kappsche Fünf »

tageregierung in der Zeit ihrer Herrschaft obendrein die Oeffent -

lichkeit absichtlich in gröbster Weise irre — mit anmutigen Unter¬

stützung des MTB . , über dessen Dirnsnrolle den Abenteurern

gegenüber noch viel zu sagen sein wird .

Die Putschverbrecher , die nach ihrem mühelosen Einmarsch in

der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ihr Spiel glänzend ge -
Wonnen glaubten , mutzten schon nach wenigen Stunden erkennen ,

daß ihre Lage unhaltbar war . Widerstände taten sich vor ihnen

ans , von denen das beschränkte militaristische Gehirn eine « Lüttwitz

überhaupt nicht » geahnt hatte .

Ihr erster Fehischlag war , daß die rechtmäßig « Regierung

nicht , wie die Schufte der Bevölkerung vorlogen , abdanfte , sondern

ihren Sitz nach Dresden verlegte , die Nationalversammlung nach

Stuttgart einberief , nnd den Widerstand gegen da « Verbrechen zu

organisieren begann .
Sodann fand ihr verbrecherische » Unternehmen im Reich bei

weitem nicht die Nachahmung , die sie erhofft hatten . Wohl meuter -

ten die Garnisonen in Ostpreußen , Schlesien , Pommern und anderen

ostelbischen Gebieten , aber fast der gesamte Westen und Süden de »

Reiche « sowie Mitteldeutschland »erweigert « den Hochverrätern die

Gefvlgfchaft . Ahr Herrschaftsgebiet war von Anfang an ein sehr
llvinv ».

Aber auch kn di « s >m Mbvt » ihre einzig » Stütz « di »

bewnssnettMacht . Di » »«voltarung stand fast rMv » g « g « n



sie . To sie Waffen erlangen konniei trat fie —■vnd zum großen teil

erfolgreich - - der Gewalt mit Gewalt entgegen , wie in Kiel ,
KottbuS und anderwärts . Wo aber die militärisch « Ueberlegen -
heit der Meuterer zu groß war wie in Berlin , da wandte sie die

Baffe an . gegen welche die Bajonette machtlos sind , sie trat in den

Generalstreik .
Mit beispielloser Geschlossenheit und Energie wurde diese

Aklion durchgeführt . In verlin blieb der heimtückische Beschluß der

Kommunisten , sich abwartend zu verhalten , praktisch wirkungslos .
Der Groß - Berliner Generalstreik , hinter dem sämtliche freiheitlich
orientierte » Verbände der Beamten , Lngestellten und Arbeiter , die

Parteien der Sozialdemokraten , Unabhängigen und Demokraten

standen , bedeutete «inen bisher unerreichten Höhepunkt ge »
werkschaftlicher Disziplin und Solidarität . Er

legte die Meuterer vollkommen lahm . Sie konnten nicht einmal

Propaganda für ihr Unternehmen machen , eine große Anzahl von

. Verordnungen ' , die sie erließen , blieb der Bevölkerung einfach
unbekannt . «

Dazu kam , daß der Widerstand sich bis in die höchsten Spitzen
der Verwaltung erstreckte . Auf einen einmütigen B e s ch luß d er
Unter st aatssekretäre hin verweigerten die Beamten der

Ministerien die Entgegennahme von Befehlen der Putschregierung ,
ihre Anweisungen blieben unbearbeitet in den Bureau » der

Ministerien liegen .
Bon den Parteien stellten sich — wo » für alle

Zeiten festgehalten zu werden verdient —- nur die der

Rechten . Deutschnationale und Deutsche Volk » «

Partei de « Putschverbrechern zur Verfügung . Aber auch
ihnen fehlte das Vertrauen . Standen sie auS mit ihrem Herzen
bei Kapp und Lüttwitz , so warnte sie doch die Angst — eine Angst ,
die sich hoffentlich als sehr begründet erweisen wird — vor gar zu
enger Verbindung mit den Abenteurern . Sie legten ihren Partei -
Mitgliedern nahe , bor Uebernahme eines Amtes für die Putsch -
regierung ihre Parteimitgliedschaft niederzulegen . Bis auf Herrn
Maretzli , dem famosen Bürgermeister von Lichtenberg , der als
einer der Hanpthetzer zum Putsch , hier noch am Sonnabend ftüh

festgenagelt wurde , blieben denn auch die bekannteren Parteiführer der

Rechten dem brenzlichen Unternehmen fern , namentlich wohl auch d«S-

wegen , weil selbst die Verbände derJndustriellen Stellung

gegen das Abenteuer nahmen , besten unheilvoll « wirtschaftliche
Folgen die Industrie bereits zu spüren bekam .

Unter diesen Eindrücken war Kapp denn auch schon achtund «

vierzig Stunden nach seinem . Siege ' bereit , sein angemaßtes Amt
als Reichskanzler niederzulegen . Sein Gehilfe und Preste -
chef , der vordem als Betrüger flüchtig gegangene Rechtsanwalt
vredereck , hatte sich schon früher verduftet . Aber der Gene -

ralSwahnfinn wollte sich noch nicht besiegt geben . Mit der An -

Wendung des brutalsten weißen Terrors hoffte die Soldateska

dennoch , der Situation Herr za werden . Kapp wurde von seinen
Generälen gezwungen , wider Tille » im Amte zu
bleiben . Sein Chef der Reichskanzlei , der schon etwa »
vertrottelte Herr v. Falkenhausen , wurde ersetzt durch den

energischen und brutalen Monarchisten Oberst Bauer , die rechte
Hand Ludendorff » . Die Putschregierung , die eben noch die

Sicherung aller Srbeiterrechte hoch und heilig zugesagt hatte , ließ
jetzt jede Maske fallen und zeigte mit dem VrschießungSerlaß , der

jedem Streikposten den standrechtlichen Tod androhte , ihr wahres
Gesicht , die mordgrinsende Fratze des weiße » Terror « .

Aber auch dieser letzt » krampfhast « Versuch , die Ent -

scheidung der Bajonette herbeizuzwingen und den General -

streik im Blute zu ersticken , scheiterte an der mustergültigen
Ruhe und Besonnenheit der Bevölkerung . Die Bajonette stießen
in die leer « Lust . Kein einziger Streikposten ließ sich durch
den Bluterlaß einschüchtern , aber auch der von den Mlitaristen her¬
beigesehnte Aufstand blieb auS .

Und auch ihr letzte « Machtmittel , die bewaffnete Macht , begann
zu wanken . Große Teile der Sicherheitspolizei und auch ein -

zelne Regimenter der Berliner ReichSwehrgarnison , die von den Er -

eignissen de » IS . einfach überrumpelt und von ihren Offizieren
über den Sachverhalt schamlos belogen worden waren , er -
wachten unter dem Einfluß einer energisch betriebene » Aufklärung
und erklärten den Meuterern , daß fie nicht mehr mitmochten , son -
der » nur die rechtmäßige Regierung anzuerkennen gewillt seien .

Auf der Reichskanzlei lief ein Telegramm Luden »
dar ff « ein , dessen Teilhaberschaft an dem Putsch
hierdurch unwiderleglich erwiesen wird , de « Inhalte » , daß Reich «-
wehr und Sicherheitspolizei nicht zuverläffig seien und er daher die

Bewaffnung von Studenten und Ghmnafiaste » empfehle . Und
während so in Berlin das Fundament ihrer Macht wankt « , brachen
im Reiche Unruhen über Unruhen all «, im rheinisch .
westfälischem Industriegebiet , Teilen von Sachsen und
Thüringen erhob der volschewiswu » fein Haupt , in einzelnen
Gegenden Ostelbien « ginge « die Rittergüter in Flammen
auf ; — so wirkte die Tat der Verbrecher , die angeblich . Ruhe und
Ordnung ' , die vor ihrem Putsch nirgends gestört gewesen war ,

� hotten herstellen wollen l
Run gab eS für die Putschregierung nur noch eine Parole :

reiten « a « zu retten ist . d. h sich selber , nicht
etwa da « . geliebte ' Vaterland . De - und wehmütig suchte « die
eben noch so stolzen Herren Verhandlungen nach , um ihr « benteuer
zu liquidieren . Der Bolschewismus wurde als Schreckgespenst auf -
gefahren . Di « Verbrecher , die ein eben noch ruhige « Land in
einen gärenden Hexenkessel verwandelt hatte «, erklärten jetzt mit
zynischer Seelenruhe , daß fie bereit seien , . Schulter an Schulter '
mit der rechtmäßigen Regierung da « Land gegen den BolschewiS -
mu » zu schützen . Für sich persönlich verlangten fie noch Amnestie —
diesen . Patrioten ' war ihr erbärmliches Leben weit wichtiger al «
da « Vaterland . — und stellten auch sonst noch «ine Reihe un -
verschämter Forderungen . Lumpen noch im Sterbenl

Natürlich ging die Regierung auf diese Forderungen nicht ein
sondern bestand auf bedingungsloser Abdankung von
Kopp und Lüttwitz , Zurückziehung der meuterischen Truppen
au « Verlin zweck « darauffolgender Entwaffnung . Amnestie
wurde den Verbrechern nicht gewährt . Diese waren nun aber schon
mürbe geworden . Am fünften Tage ihrer Herrlichkeit dankten Kapp .
und Lüttwitz ab . Die Flüche von sechzig Millionen Deutsche » folgen
ihnen , über die ihr Abenteuer neue » Elend heraufbeschworen hat
gerade als das Land fich von den Folgen de « Krieges Wiederau fzu -
richten begann .

Zwei ihrer Forderungen sollen ihnen freilich in Er -

süllung gehen , aber ander » , al « st « , « sich gedacht haben .
Die eine ist die Neubildung pgr Regierung , die

erfolgen wird , daß die Verbrecher nichts zu lochen habe « .
Die andere ist die baldige Vornahme der Neu »
wähl « » . Die Verbrecher selber haben un « die » est « Wahl -
Parole gegeben . Die bevorstehenden Wahlen werden zu « Volk « -

gericht über Kapp , Lüttwitz , ihre Helfershelfer und die

Parteien werden , die sich ihnen zur Berfügung stellten , zum Bolls -
»ericht 86 « Deutschnationale , Deutsche BolkSpartei , Gegenrevolutio » l

Borde « od » werde » »och die ordentliche « Gericht « ihre « Wöhr -
fwwch SS « do « »wiueidizr otel p » fhflnr htzde » !

Parteigenossen !
Der von der Sozialdemokratischen Partei proklamierte Gene -

ralstreik gegen den reaktionär - militaristischen Putsch der Kapp - Lütt -
witz hat zum vollen Siege geführt . Da « Abenteuer ist
nach wenigen Tagen unter de « gewaltigen Druck der

Masienerhebung der überwältigenden Mehrheft des Deutschen
Volke » restlos zusammengebrochen . Es gilt jetzt
Sicherungen zu schaffen , die Wiederkehr jeder reaktionären oder

militaristischen Diktatur für die Zukunft zu verhindern . Gemäß
den von den Gewerkschaften ausgestellte » Forderungen haben daher
die Vertreter der Sozialdemokratischen Partei , der Demokratischen
Partei und des Zentrum « das bekannte Programm der acht
Punkte vereinbart . ( Vgl . die Kundgebung an der Spitze des
Blattes . Red. ) .

Für schleunig « Durchführung , Erhaltung und Ausbau dieser

Zusicherungen muß jetzt die organisierte Arbeitnehmerschaft sorgen .

Steht fest zusommco !
Stärkt die Sozialdemokratisch « Parteiorganisation

Stirtt die Sozialdemokratische Presse !

Gestützt auf de « erzielten Erfolg haben die Parteifunktionäre
beschlossen , den Generalstreik mit sofortiger Wirkung für beendet zu
erklären .

Der vorstand Per BezirkSorgauisakion Groß - verlin der S . P . D.

Franz Krüger :

was öerlin erlebte .
Ein « Woche des Schreckens , des Stillstandes allen Wirtschaft -

lichen Leben » , der Zerrüttung aller mühselig . hergestellten Ordnung
liegt hinter verlin . Am zweiten Tage der reaktionäre « Schreckens¬
herrschaft , einem hellen und freundlichen VorfrühlingSsonn -

tage , setzt « die große einheitliche Abwehr ein : die Straßen -
bahne « standen still , die Hochbahn schleppte ihr » Wagen
mit den letzte » Stromresten noch mühselig den Vormittag hindurch
fort , nur die Stadtbahn war sich noch nicht ganz schlüssig . An allen

Ecken und Ende » der Stadt , wohlweislich hielten fie sich zunächst
von den viertel » der Arbeit fern , hockten grinsend im Vollgefühl
ihrer beglückenden Tat die Herren de « ValtilumS , die teutschen

Kämpfer , gespickt von Waffen und gekrönt mit dem antffemi : : schen

Hakenkreuz . » In diesem Zeichen sollst du siegen . ' Sie machten sich
Mut mit viel Musik uud vollführten auch sonst den ihnen in Döbe -

ritz eingedrillten soldatischen Rummel . Wo ei sich irgend machen ließ ,

hatten fie ihre Fähnchen hineingespießt , die fie in großer Menge
als vornehmstes Bollsbeglückungsmittel bei fich führten .

Unter den Linden kam e « am ersten Sonntag zu den ersten
Wellen der Empörung . Au « den dichten Gruppe « , die fich hier ge «
bildet hatten , wurden die . aufrührerischen ' Redner ( und fie waren
alle »aufrührerisch ' ) herausgeholt , um zu irgendeiner Wache der

Meuterergesellschast geführt zu werden . Aber e « kam nicht fo weit .
Man entriß ihnen auf dem Wege dahin gewaltsam die verhafteten
und da » Baltikumgefindel , da « on diesem Tage noch nicht ganz
schußstcher war , bekam die ersten Fäuste zu spüren .

So ging die Woche weiter . Di « Räder Berlin « standen still ,
keine Hand rührte fich . Die Hilden vom Baltikum begannen sich

zu sichern und Stacheldraht zu ziehen : «8 wurde ihnen allgemach
ungemütlich . Di « Gruppen der Straßenredner blieben weiter und

harrten unerschütterlich . Die Horden knallten ihre Schüsse hinein !

fie veranstaltete » luftige Hetzjagden über drn Potsdamer Platz ,
die ganze Potsdamer Straße hinunter mit vorgehaltene « Gewehr ,
au « de « e * von Zeit zu Zeit blitzt «. Aufstöhnen , Geschrei ver¬
wundeter und Weinen . Au « den Türen und Fenstern drohten

Fäuste . Dann sammelten fich stellenweis « die Gruppen zu wild «

bewegten Massen . Am Halleschen Tor drängt « fich eine Bagage -
kolonne durch eine dieser Massen . Sie kam nur schrittweise vor .
wärt « . Schließlich war der Weg ftei und die Solomie rasselte un -

belästigt hindurch . Auf dem letzten Wage « aber tronte einer auf
eine « Strohbündel , der hatte Angst um sein Räuberleben und gab
einen Schuß ab . Di « Kugel bohrte fich in da « Hirn eine » jungen
Mädchen » , da « tot zusammenbrach . Die Masse schrie auf und

stürmte hinterher . Die Wagen raffelten im Galopp weiter : eine

Salve krachte : Tote , Tote , Tote .

Dunkel und schwarz waren die Nächte in dieser einstmal » so

hellen Stadt . Die Straßen versanken in den tiefen Schluchten
zwischen den Häusern . An da « Licht gewohnt , begann man in der

Irr « zu gehen . Eine Haulecke wie die andere , kein Kennzeichen ,

schwarz in schwarz getauchte Einschnitt «, die irgendwohin führten .
Nur oben gab der Himmel eine leichte Richtlinie - Die Boltikmner

froren an den HauSecken . S » war ihnen nicht mehr geheuer in

dieser stummen Stadt .

Und in den Häusern nicht ander » . Man sucht alle

BehelfSleuchtmittel zusammen . Am nächsten Morgen schlug
man alle Kisten zusammen , alte Tische » Stühle , um

irgenetwa » hölzerne « zu « Brenne » zu kriegen . damit
e » wenigsten « zum Kaffeekoche « reichte . Man »stand ' nach
Brot an . Man holt « Wasser an den Brunnen . Die Preis «
überschlugen sieh im Höhersteigen . Aber man schimpfte nicht und

ertrug all « Entbehrungen um die Soldatenwirtschaft loszuwerden .
Und fie wirtschafteten fich ab . die Räuberhelden , an dem

zähen Widerstand de « Berliner Volke «. Der Herren Kapp und

Lüttwitz bedruckt « Srlaßzettel , die man achselzuckend und lächelnd
la «, verschwanden , und am Mittwochabend war da » Abenteuer

erledigt .
« «

•

Ueber die vielen Zusammenstöße in der letzte » Woche
liegen so viele widersprechend « Meldungen vor , daß e« nicht
leicht ist . Dichtung und Wahrheit scharf voneinander zu unterschei -
den . ES fehlen natürlich nicht in « Wasser geworfen « Soldaten und
abgeschnittene Nasen und Ohren von Ossizieren . Hundert Gerüchte
über Räterrepubliken , die sich von Pankow bis
Lichtenberg , und in den Orte » der Oberspre « aufgetan
haben sollen und mit ihren » rote » Armeen ' im
Anmarsch auf Berlin sind , treiben ihr Unwesen .
Bei Licht betrachtet , erweisen sich dies « Erzählungen natürlich
nur al « solche . Erst wenn wieder überall Ruhe und Ordnung ein -
gekehrt sein wird , wenn Telegraph und Telephon wieder voll im
Betrieb find , wird Licht in da « Dunkel kommen , und hoffentlich
stelle « sich dann all die Schauer - und Greurlgeschtchten als Pro -
dutte einer allzu regen Phantasie heran « .

Im Nachstehenden geben wir einige amtliche Meldimgen
wieder :

Al « die B a l t i k u m t r u p p e n am Donnerstag nachmittag
verlin verließe «, wurde ihnen aus eine « Fenster des Hotels
Adlon ein Lebewohl zugerufen . Die Menge wollt « darauf
da « Hotel stürmen . Al « ein Schuß au » der Menge (?) siel , feuer -
ten die Soldaten . In der allgemeinen Verwirrung wurde den
Baltikumtruppen Bagage , ein Panzerauto und ein Minenwerfer
entwendet . Letzterer konnte der Menge wieder abgenommen werden .
Durch da « Wewehrfeuer wurden IS Personen getötet und
SV schwer verletzt . Auf dem Leftermarsch wurde » die
Savftwntnqq ? ? » zu « tzwrite « Msle « uf dem L « istvpl » tz in

Charlottenburg von einer großen Menschenmasse angegriffen , die
versuchte , die Soldaten zu entwaffnen . Diese gaben abermals
Feuer , wodurch mehrere Persondn getötet und ver¬
wundet wurden .

In der P o t s d a in e r Straße wurde eine nach Schöneberg
marschierende Abteilung vom Publikum angegriffen . Die Truppe
machte darauf von der Waffe Gebrauch . Mehrere Personen
wurden getötet bezw . schwer verletzt .

Auf dem Kaiser - Wilhelm - Platz in Schöneberg wurden
l2 Angehörige der Tiergartenkompagnie de « Schutzregiment »
Groß - Berlin von der erregten Masse mit Messern . Dolchen
und Gummiknüppeln niedergemetzelt . Angeblich soll ihnen vorher
fteieS Geleit zugesichert worden fein . ,

Such die Besatzung des . Vorwärts ' - Gebäude » wurds
vs « einer großen Menschenmaffe arg bedrängt , die forderte , daß
die Truppe ohne Waffen abziehen sollte . Einige Soldaten
wurden entwaffnet . Nach dem Eintreffen von Verstärkungen
wurde die Lindenstraße geräumt und die Truppe konnte ungehin »
dert da » Gebäude verlapen .

In der Nacht zum Sonntag soll eZ in A d l e r S h o s anläßlich
der Aushebung eines Kommuni st enne st es zu stand -
rechtlichen Erschießungen gekommen sein .

Die Richtigkeit der borliegenden Nachrichten nachzuprüfen , ist
un « wegen der Telephonschwierigkeiten zur Stunde nicht möglich .
Fest steht , daß das geradezu freche und herausforderndo
Benehmen der meineidigen Truppen den

gerechten Zorn der Überfallenen Bevölkerung wachgerufen
hat . Hunderte von Toten und Krüppeln find die Opfer des

verbrecherischen Anschlage » politischer Narren und ehr -
l o s e r M i l i t ä r S auf die Freiheit de « Volke ? . Nicht unge -
straft dürfen die Morder von ihrem Zug nach
Berlin ausruhen , denn das Blut ihrer Opfer

fchreitlautnach Sühne - - — .

Oberbürgermeister Mermuth über die Versorgung
Berlins .

Einem Redaktionsmitglied gegenüber äußerte sich der Ober -

bürgermeister über die Gefahren , die die Berliner Bevöl -

kerung in bezug auf die Versorgung mit Lebensmitteln

bedrohen , in folgender Weise : ES ist gelungen , den Abtransport der

Karloffeln von den Sammelstellen , die Heranschaffung von

Milch und die Verteilung von Mehl in die Wege

zu leiten . Die End « der Woche die Stadt bedrohende

große Gefahr scheint , soweit fich übersehen läßt , in der Zurück -

dämtnung begriffen zu sein . 18! ) bis 2<X> Wagen Kartoffeln

dürfte « zur Verteilung gelangen können , die Milchzüge befinden

sich in regelmäßigerem Lauf , so daß täglich 1SOOOO Liter

Milch eintreffen dürften . Auch die Mehlverteilung hat

wieder aufgenommen werden können . Immerhin ist eS selbstver¬

ständlich , daß , wenn auch diese Maßnahmen den Anfang der Wieder -

aufnähme einer ordnungsmäßigen Versorgung bedeuten , die

Nachwirkung des Ausfall » der vollen Belieferung in einem

Zeitraum von 10 Tagen sich dennoch für die Berliner Bevölkerung

schwer fühlbar machen werde . Der Berliner Bevölkerung
werden also , bi » der Versorgungsapparat de « Magistrats wieder in

vollem Zuge wird arbeiten können , recht empfindliche Ent -

behrungen bedauerlicherweise bevorstehen . I « schneller es ge -

ringen wird , die Arbeit in allen wichtigen Betrieben wieder aufzu -

nehmen , desto eher besteht Aussicht , über die Folgen der Katastrophe

hinwegzukommen .
von unterrichteter Seite erfahren wir ferner , daß es möglich

fein wird , die Gasversorgung mit den vorhandenen Kohlen

wieder aufzunehmen . Recht ungünstig find dagegen die Aussichten

für den Betrieb der Elektrizitätswerke .
Wenn eS nicht gelingen sollte , sehr schnell Kohle für die Werke

heranzuschaffen , dürften fie bei stärkerer Beanspruchung bald wieder

stillgelegt werden müffen . Größte Sparsamkeit bei dem

Stromverbrauch ist dringend geboten .

Zur Aufklärung über die Sicherheitspolizei�
Durch den ausdrücklichen Befehl der Regierung ar die Sicher -

Heilspolizei in der Nacht vom 12. bis 13 . März : Den Kampf

« » cht aufnehmen , Blutbad vermeiden , war auch die Auf -

gab « der Berliner DiSerheitSpolizei begrenzt . Die Sicherhefts «

Polizei hat lediglich die Ausrechterhaltung der Ruhe und

Sich « rheit übernommen . In gestern ( Mittwoch ) stattgefundenen

Verhandlungen erklärten die Beamten der Sicherheitspolizei , auch
weiter für die Ruhe und Sicherheit eintreten zu wollen . Sie stellten

jedoch die Forderung , daß außer dem Rücktritt Kopps auch der

Rücktritt de « General « von Lüttwitz sowie die Zurückziehung der

auswärtigen Truppen erfolg «. Die « ist geschehen . Die Beamten

werden fich nun mit Pflichteifer der weiteren Ausübung ihre »

schweren Berufe « widmen und rechnen hierbei auf die Einsichtigkeit
der Bevölkerung , zu deren Schutz letzten Endes alle polizeilichen
Maßnahmen getroffen werden .

DirtschaftSverband der Beamten der Sicherheitspolizeien
Deutschlands .

gez . : Kern . Winkler .

Fortdauer deS BerkehrSstreiks .
Wie die Telegrapbenunion meldet , haben die bezüglich der

Wiederausnahme der Arbeit in den Berliner Verkehrsanstalten
zwischen den Vertretern der Arbeiter und den Betriebsleitungen ab -

gehaltenen Besprechungen zu einer Einigung noch nicht geführt .
Di « Besprechungen werden heute fortgesetzt .

die Stanürechtsurteile .
ReichSPröfidrnt E 6 e r t hat von der gleise aus augeordnet , baß

ih « alle StaubrechtSurteil « vor der Bollstreckung vorzulegen find .
Da « ReichSkabinrtt berät Montag nachmittag über die Auf -

Hebung de « verschärfte » BelogcrungSzuftaudrS .

Tppen aus üen putschtagen .
Di « traurigen Verbrecher , die Berlin fünf Tage lang terra -

riflerten , haben , nur um sich an der Macht halten zu können , mit

allen möglichen Leuten Verbindung gesucht . Die angeblichen Schutz -

engel Deutschlands gegen den Bolschewismus waren bereit , sich
mit den K o m m u n i st e n und Linksradikalen auf Leben

und Tod zu verbinden , wenn diese ihnen nur die heißersehnte Macht
mtt garantieren wollten .

Fest steht , daß der Fünftagekanzker Kapp schon vor dem Putsch
mit dem hiesigen Bevollmächtigten der russischen Sowjetrepublik
Viktor Kopp , in Verbindung getreten ist .

Der berüchtigte Hauptmann Pabst hat bor Zeugen erklärt ,
daß er und Oberst Bauer zusammen mit D ä u m i g und Kom -

munisten Verhandlungen gehabt hätten über die Gründung einer

Regierung auf antikapitalistisch « kommunistisch - militaristischer
Siundlage ! Auch General Lüttwitz sei zu den Verhandlungen
hinzugezogen worden .

Ferner ist ein gewiffer Schriftstell « Bauer , Mitglied der

VinigungSzentral » , aut eigenem Antrieb bei Kapp gewesen . Bon
andere « Mitgliedern der Sinigunggzentrale zur Rede gestellt , er »
klirrt » tt stelz , eck s « ihm gekungeet Kapp fiir dt » sogiaMschen



Ziele zu gewinnen , und die Arbeiter würden ihm für seine Ver -

mittlertätigkeit noch einmof o u f den Knien danken !

Während hier die Kapp und Lüttwitz also Entgegen -
kommen fanden , verdient auf der anderen Seite folgendes fest -
gestellt zu werden : '

Kapp hat in den Togen seiner Herrlichkeit zum Hauptvorstand
der Gewerkschaften geschickt und eine gemeinsame
Sitzung nachgesucht , er wurde glatt abgewiesen .

Ludendorff hat durch «ine Mittelsperson den Genossen
Wels bitten lasten , zu ihm zu kommen . Diese » Ersuchen
hat Wel » gleichfalls glatt abgelehnt .

Stuttgart .
Nachdem klar geworden war , daß in der Nacht von Freitag auf

Sonnabend Truppen von Döberitz auf die Stadt im Anmarsch sich
befanden , und über die Zuverläsfigkeit der Reichswehr Und der

übrigen Sicherheitkorganisaiionen erhebliche Zweifel ' bestanden , be -

schloß da » Kabinett in einer Nachtsitzung , den Regierungssitz nach
einer Stadt zu verlegen , in der da « ruhige Weiterarbeiten nicht

gestört war . Die Minister , einschließlich deZ Reichspräsidenten ,

reisten mit einem allerkleinsten Stab nach Dresden . Dort stellte

sich heraus , daß auch die Haltung des Generals Maerker nicht völ -

liz zweifelsfrei war , und die Regierung reiste deshalb noch am

Sonntag abend nach Stuttgart weiter . Süddeutschland war

ruhig und verfassungstreu , deb Boden war Störungen gegenüber
vollkommen gesichert . Gleichzeitig berief der Präsident der National -

Versammlung Fehrcnbach die Nationalversammlung nach Stutt «

gart ein .

In Stuttgart begann ein fieberhaftes Arbeiten . Schon vom

ersten Stuttgarter Tage an war klar , daß die Kappisten wankten .

Alle Versuche , mit der Reichsregierung Verhandlungen zu
erreichen , schlugen fehl . Das Kabinett betonte entfchlosten , mit den

Koppisten auf keinerlei Verhandlungen oder gar auf ein

Kompromiß sich einzulassen . Mittlerweile hatten trotzdem Mit -

glieder der Regierung , die in Berlin geblieben waren , insbesondere

der Vizekanzler und Reichsjustizminister Schiffer , VerHand -

kungen mit Kapp begonnen , die die Absicht , zu einem Kompromiß

zu kommen und den Kappisten einen guten Abgang zu verschaffen ,
klar erkennen ließen . Alles , was in Berlin verhandelt wurde , ge «
schah gegen den ausdrücklichen Willen und gegen die unzweideutigen

Weisungen des Reichskabinett » .

Die von Kapp und unmittelbar nack der Heber -

nähme der Regierung in Berlin durch Schiffer heraus -

gegebenen Ausrufe und Proklamationen waren teils unwahr ,
leiis irreführend , im allgemeinen jedenfall » absolut nicht
dem Standpunkt der Stuttgarter ReichSrcgierung entsprechend .

Am Donnerstag nachmittag trat im Kunstgebäude zu Stutt -

gart die Nationalversammlung zusammen , zu der sich

auch vereinzelte Vertreter der Rechtsparteien eingefunden hatten -
Di » Beschlutzfähigkeit de » Hause » war zweifelhaft . Nach den

BegrüßungS » und Eröffnungsreden hielt der Reichskanzler
Bauer eine große politische Rede , in der er mit schärfsten
Worten sich gegen die Kappisten wendete und strengste Be »

strafung sowie VermögenSkonfiS�ation gegen die

Schuldigen ankündigte . Nach Lauer sprach Scheide mann in

einer geradezu glänzenden Rede . Ter Eingang der Rede Scheide -

mann » war so deutlich gegen NoSk « und auch gegen Schiffer

gewendet , daß der Genoste NoSke daraufhin sofort dem Kabinett

seine Demission einreichte . Eine Verteidigung des Putsche »

versuchte unter unausgesetzten lärmenden Zwischenrufen allein der

Deutschnationale Kraut . Alle übrigen Parteivertreter rückten mehr
oder minder scharf von den Kappisten ab .

Am Freilag vormittag beschäftigten sich die Fraktionen der

MehrheitSparteien mit dem Rückt rtttSgesuch NoSke « . Die Demo¬

kraten und da « Zentrum verlangten , daß NoSke bleibe . Die

sozialdemokratische Fraktion ( etwa » mehr als 10 Mit «

glieder ) bezeichneten den Vorstoß EcheidemannS als eine Maßnahme .

zu der er von der Fraktion nicht ermächtigt war und sprach darauf -

hin gegen eine kleine Minderheit NoSke da » Vertrauen auS . Jnzwi -

fchen ist — wie schon bekannt geworden , unter dem Druck der Stimmung
in gröberen Gebietsteilen de » Reiche » und namentlich in Berlin —

die Erklärung NoSke « erfolgt , daß er unter alle » Umständen auf

seinen Rücktritt beharre .

Die große Verwirrung , die im Reich entstanden ist , ist in der

Hauptsache dem Umstand zuzuschreiben , daß ein Teil der Reich ? »

regierung in Stuttgart , ein anderer in Berlin saß , und daß auch

die Parteien zur Hälfte in Stuttgart und zur Hälfte in Berlin

unter der Einwirkung ganz verschiedenartiger Ein -

flüsse zu einer verschiedenen Haltung und Beurteilung der Lage

gekommen sind .

Wornungsrus See Internationale
Eine Erklärung der in Berlin weilenden Kommission .

Gen . K a u t S k y übermittelt uns folgende Kundgebung
der augenblicklich in Berlin weilenden internationalen sozial -
istischen Kommission :

» Die unterzeichneten augenblicklich in Verlin weilenden Ver -
ireter der sozialistischen Parteien verschiedener Länder drücken

einmütig dein deutschen Proletariat ihre Sympathien und ihre
wärmsten Glückwünsche auS zu dem Sieg , den es über die

Militärkaste durch die Anwendung seiner Kraft als Klasse da -

vongetragen hat . Sie rechnen darauf , daß cS dem deutschen
Proletariat gelingen wird , endgültig den Junkern die Militär -

gewalt zu entreißen . Sic beschwören ihre Genossen aus allen

sozialistischen Fraktionen , unter den augenblicklichen ge -
fahrvollen Lerhältnissen abzusehen von den sie trennenden

Tendenzen und ihr Handeln einheitlich zusammenzufassen
zur Sicherung und�Kräftigung der Republik und zur
Weiterentwicklung der ersten Errungenschaftender deutschen Re -

Volution , die die unerläßlichen Vorbedigungen zur Verwirk -

lichung des Sozialismus darstellen . "

Mistpal , Frankreich . Engberg . Schweden ,
Eaussv , „

'
F- M. Wibaut , Holland ,

Brouckcre , Belgien , I . de Roode , ,
Roosbroeck , » Anageli , Georgien ,
HuhSmanS , » Rimka , Litauen .

Gen . KautSky begleitet diesen Brief mit folgendem
Schreiben :

Berlin , den 17 . März 1920 .

Lieb » Genossen !

Die ausländischen Genoffen haben mir ihre Resolution
mit dem Ersuchen übergeben , sie den Redaktionen des » Bor -
wärts " und der „Freiheit " zur Veröffentlichung zu über -
Mitteln .

Ich übernehme den Auftrag mit umso größerer Bereit -

Willigkeit , als ich der Resolution mit vollem Herzen zu «
stimme und ihr weiteste Verbreitung und ernsthafteste Be -

acht un g wünsche .
Mit Parteigruß

Karl KautSky .

Dieser Dualismus ist zunächst beseitigt . Tie ReichSregierung
befindet sich geschloffen in Berlin und ebenso werden die beiden

Berliner Parlamente in Berlin tagen . Damit ist die Hoffnung ge -
geben , daß sofort die Einheitlichkeit in der politijchen Hol -

tung von Regierung und Parteien hergestellt werden kann , die

allein Gewähr bietet , die chaotische Unsicherheit und Mißdeutigkeit

zu beseitigen .

Die Wirkung auf üas fluslanü .
Deutschlands erschütterter 5kredit .

Bereits in unserer ersten hinter dem Rücken der Baltikum -

iruppen gedruckten und — leider nur in verhältnismäßig geringer

Auflage erschienenen Extraausgabe vom Ib . März hatten wir auf den

valutnkrach
hingewiesen , der da » erste für Deutschland verderbliche Ergebnis des

Kapp- Lüttwitz ' schen Verbrechens in Deutschland gewesen ist . Am

18. März fetzte auf allen ausländischen Märkten ein Panik -

artiger Sturz der deutschen Währung ein . Als jedoch
bekannt wurde , daß ein großer Teil de » Reiche » treu

zur versoffung stand , erholte sich der deutsche Kredit wesentlich .

Immerhin ist der volkswirtschaftliche Schaden , den die deutsch «

„ nationalen " Abenteurer unterem Lande zugefügt haben , sehr er -

heblich und e » wird leider wahrscheinlich Mauste dauern , ehe er

vollauf wieder gutgemacht sein wird .

Die » Kölnische Zeitung " , welche politisch in letzter Zeit

eher auf dem Boden der Deutschen Bolkspartei stand und

daher in dieser Hinsicht ein ziemlich unvoreingenommener Zeuge

ist , veröffentlicht am 20. März einen eigenen Börsenbericht

auS London vom 18. März , dem wir folgende « entnehmen :

»Reckt aufgeregt war und bleibt der Markt für fremhe
Wechsel . An erster Stelle sind deutsche Auszahlungen
zu erwähnen , die auf dem Wege der langerwartete » Erholung
durch die plötzlich eingetretene Verwirrung in Deutschland wieder

zurückgeworse « wurde » . Von einem Tag auf den an -
der » gingen Mark von 2ta auf 370 . Die nachherige
beffere Auffaffung der politischen Nachrichten übertrug sich auch
aus den Wechselkurs Berlin , der sich wieder l a n g s a m auf
29k> erholen konnte . Der Glaube an einen baldigen und un «

gestörte « Wiederaufbau ist inde » stark erschüttert worden . "

Am SO. März wurden in Köln verlangt ftir 100 holländische
Gulden 81S0 M. gegen 2600 M. am 12. d. M. . für 100 Schweizer
Franken 1500 M. gegen 1300 M. am 13. d. M. Eine weitere Fort »
führung des Generalstreik » , wie sie die Linksradikale «

zwecks Verfolgung ihrer wahnwitzigen Diktaturgelü sie
verlangen mit allen ihren unvermeidlichen Begleiterschei -
nungen , würde allerdings dem deut ' chen Kredit

den Rest gebe »
und unseren Wiederaufbau nicht nur um Monate verzögern , soit -
dern auf Jahrzehnte hinan » unmöglich machen .

• .

Die letzten 10 Tage waren in der ganzen Welt , von Deutsch -
land abgesehen , an wichtigen Ereignissen ziemlich arm . Da »

Interesse des Auslands konzentrierte sich naturgemäß auf da «

deutsche TollhauS . Di « besonneneren Elemente im

Sager der Entente verfolgten die Entwicklung der

Dinge bei un » mit aufrichtiger B e s o r xsin i S und manch
eine Stimme ist drüben laut geworden , die den Monarchisienputsch
als eine F a l g o auch der Gewaltpolitik der Sieger gegen -
über dem Beffegten bezeichnete .

So bat der frühere Präsident der Vereinigten Staaten Taft
in einer Red « in Minneapolis erklärt , er glaube , daß der Umsturz

,in Deutschland dadurch beschleunigt werde , daß der Kongreß e ?

versäumt Hobe , den FriedenSzustand mit Deutschland wiederher -
zustellen .

In England find die Stimmen der warmen Anteilnahme
für da » republikanische Deutschland sehr zahlreich ge -
Wesen . Lloyd George gab im Unterhau « die formelle Er -

klärung ab . daß die Vertreter der Alliierten in keinerlei

Fühlung zu den Kapp - Leuten standen .
Die englische Arbeiterschaft hat ihre Sympathie zu

der Protestbewegung des deutschen Proletariat «

gegen die Regierung Kapp noch Berlin gelangen lauen und mit «

geteilt , daß sie auf die englische Regierung einwirken werde , daß
Lebensmittel nach Deutschland geliefert werden . Sie

hat für den äußersten Fall auch den Sympathiestreik in

Aussicht gestellt .
In Frankreich haben die Berliner Wirren die Gier der

Militaristen und Imperialisten nach neuen Lorbeeren aufgestachelt .
Der „ T e m p i " fordert feit der ersten Nachricht über den Kapp »
Lüttwitz - Putsch unentwegt eine bewaffnete Interbention .

Jetzt , wo die Republik wieder siegreich ist , malt er da ?

Gespenst de » Bolschewismus an die Wand , um erst
recht das Eingreifen von Fach zu verlangen . Dieses Treiben
de » offiziösen Blatte « ekelt sedoch sogar sehr gemäßigte

Organe wie da « „ Journal de » DebatS " an , welche » in

einer scharfen Polemik gegen den „ TempS " diese JnterventionS -
politik ablehnt . Die ursprünglich für den 18. März auf die Tage ? -
ordnung gesetzte Interpellation über die auswärtige Politik Fronl «
reich « wurde «ach sehr lebhafter Debatte auf den 25. d. Mi » .

verschoben . Die Abgeordneten der Rechten führten eine sehr
scharfe Sprach » gegen Deutschland .

Der Oberste Rat in London und der Botschafterrat
in Pari » tagten wiederholt , um die Lage in Deutschland zu be «

sprechen . Ein Ergebnis dieser Besprechungen ist bisher nicht be «
kannt geworden .

Da « wichtigste SuSlandSereIgniS in den letzten Tage » ist wohl
der Beschluß de » amerikanische « Senat » , de « Friedens¬

vertrag von Versailles an den Präfidenten W i l f v « zurück zu -
sende « , mit der Mitteilung , daß der Senat die Ratifi -

zierang verweigert habe . Dieser Schritt erfolgte «ach einer

Abstimmung , in der neuerlich die notwendige Zweidrittel -

Mehrheit nicht erreicht wurde ( 40 für , 35 gegen dir Ratifizierung ) .
Senator K » v x hat daraushi » eine Aiesolntiv « eingebracht , dir

den Abschluß eine » Sonderfried « « » » ad die Wiederaus -

» ahme der Wirtschaftsbeziehungen mit Deutsch .
land verlangt . Am hentige » Montag soll darüber berate « « erden .

Nach «eiteren Meldnngen au » Washington soll auch Wilsen ge -
neigt sein , eine « solche « Sonderfriede « zu schließe «.

In der T ü r k e i sind große Unruhen mit ententefeind -

lickem Charakter ausgebrochen . Konstantinopel wurde am 18. März
von den Alliierten besetzt . Dschemal Pascha , dessen Gene -

ralstabSchef und einer der kaiserlichen Prinzen wurden von den

Alliierten verhaftet . lleberall im türkischen Reiche ,

sowohl auf der kleinosiatischen wie auf der europäischen Seite .
haben sich besondere Regierungen gebildet .

Da » ungarisch « Amtsblatt veröffentlicht eine Regie -

rungSverordnung , in welcher da « Königtum als gesetzliche

StaatSform in Ungarn erklärt wird . Der weiße Terror
wütet unterdessen in Ungarn grausamer denn je . _
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Sidweft : «nbenf ». ». A. chef mtttem . — Zerusalenirr
SttsSe id , p- uotaeschiitt .

Zentrum : Mar Meneel , Ackerlir . lkt , am ttaooen »
platz. Geöffnet von » W—« Uhr.

«est «»: « t - lpmann , Sst-alitzer Str . 17. Scke «aade -
burger Straße . Seiiffnet von Sitz —S Uhr.

Siden : Gustav s ch m , h t , «ärwoldstr . 42, e. ». «neise -
naustraße . Eröffnet von « W—« Uhr.

- « t . Fritz . <vrln,e «str . 51, K- f recht » pari - Seilfknet
von 8Vir- o Uhr.

Osten : Sr « * | Arndt , «orfueftr . SS. «eSffnei von
« Uhr. — * otl Melle , «eter - buraer Platz «.

Stein , Sopernikuostr . 20, — Geiistv ei von tM —t Uhr,
Südofteu : Paul « ii h « L- ußtzer Platz 14/1». »eoNnel

von 6 %—6 Uhr.
«ordvsten : Paul S ii l, . Smmanuelkirchltr . 24. «oSffnet

von 8� —s Uhr.
«vabit : Joseph Sithelmahaven « S! r . 4». «eSffnei

von tzstz in , « Uhr. „ , , ,
«edbtng : Z. Ähnlich , Zkülerkk . »4», eck, Ui- echler

Strase . E- öfknet von tz' h di » « Uhr.
»osenthale , un » vrani - nbnrger «orftadt : «. « » lg » st .

ZIattstr . t . ©( öffne ! von SM hi « « Uhr .
Sesunobrunnen : g i sch e r . Bastianstr . 7. Geöffnet von

Sitz bi » « Uhr . _ .
Schönhavfer «orstodt : » arl « » - » . «- «senhagener

Srrahe 22, Seökknet von tzlh bi » tz ' Uhr.
Ablcrohof : ksenerstein , »i - marckstr . «2.
«lt - allenicke , Fallenberg : Salt mann , ff - kk- nberg .

Sartenstadtstr . 10.
vaumfchulenmeq : Frau » hake , stiekholestr . 17».
Bernau , Stöntk - nt - l . gcpernl «, Schönbrück . Ilarvw und Vach:

Keinrich Lrese . Bernau , Riihlenfrr . tz.

Bievpork : B. Dannebera , iZiktoriastr . U.
Bohnsdorf : Korlemann Scnogenschaftshau » . Da-

rab ! »»".
Buchhol «, Slanlcnbnrg : B, B - sora , SuchhoU , Bahn .

hofftrahi 24.
«harloltenburg : Susta » Scharnberg , Sefenhelmer

Strotze . Eeöffnet von SVi —« Uhr.
Sharlottenbnrg : S i » f e l d Saurvaoener Str . 14.
aharlvttenbnrg : Saiferdam « 101. Seistsnet von 81 » —« Uhr.
cknarrodorf� Schtznherr , Sanbeberacr Sir . Id.
Sichmald «, Schmtzckmitz: Ott » ltrane Sichwalh « Stuten .

rauchstratze 100.
Srkncr : S l b e r l ll - r » icke ssriedrichstr . 21.
Fichtenaa , » r e tz l « , Walbfir , 28.
Iriedenan . Befecmann , ttzhelnstr . 2», Eck« Ndnne .

hergstratze .
Frederadorf - Beteritzage »: ilktenivaller . Belerahagln ,
Friebrichahagen , Sirlchaarie »: choftman » Friedrich, .

Hagen, kurz ! Strohe 1.
StUun : Fr « » , S l « i » , Friedrichstr , 18.
««lenfee . »rnnemald : » » ack , Halens «, »aiharinenstr . 4.

Sartenhau , pari ,
Her , selbe : Ott » Richter , sttegelstr . 8.
Keni>ig »dorf : S « m u l a t , Botbenaustr . 7.
Her «»vorf > «lienicke , Stolpe , vsgfeld «. «orgeborf , Hehe ».

»evendorf , Biri - nwerdrr : A. B i t t »ck Kermtdorf .
Berliner Str . 124.

Zihanniithal . Alwin Sammifch Bi««aickstr . 8.
Norlahorst : Frau Stanke Kenllafir 84 oorn oartrrre
«oul »dart : s . s ch « l » Siefeftr . 80.
ZU>»ig ». «oN- rb »i »ev , Bieberlebme , Schenkenbark : Fried ? .

Neu » » » » , SIniio - Busterh, , kuckenwald »? Stzr. tz.

Ftzpenick : E « i l SB l fi 1 e r Nieter Str . 6 ( Haben) . Se»
Sffnel von 0—6 Uhr.

sticht - nderg 1- Friebricheflld «, K»honfch - aha - fe »: Vit »
Seirel , Lichlenber », SSarlcnbrraktr . I. Sedffnet von
81h bi » 8 Uhr. . � .

Hichtenbcrg n, «ammrlaburg , Strolav : A- Bolenkran, .
Lichtenberg , Borhagener Str . 82. EeiMnrt von 81h bi ,
« Uhr.

stichtenberg M: Frankkurter All « 18b Bade».
Lichtenrad «: A Mauer Bikloriaftr , 28.
Lichter telde -Ost, Lankwitz : K. T e » I e ' Lankwitz »aifer .

Wilhelm - Slr , 8.
Lichte rfeltr - L? est- S ch n « b e I , «Shlarstr . L
«ah ! »d»rs : Emil Rausch Lemtestr . SS.
« adl » » : Frau H u » n Postft : 8. „ „ „itz ! - rie »d»rs - A u « u st L « , » Shausserstr . S».
Marienkelde : « » n n e f e 1 d / Berliner Str . 48,
Revenhagen « » n , k e , giegelftr , 71.
Rruiöln : idi. Heinrich , Reckarstr . 2. Seäffnet von Hj

>eukZll ». «. utz - ' » « » « «tegtrtedstr . 28/20. «rtzslnei », »
814 - 8 Uhr,

Ri- SrrschZ - >' - >«»«: Unruh , Sdrackenstr , 18 II .
Riederschlnhoufe ». Forde , d: «. « chliehener Dre »

kowstr . 14-
Swmnwe » : » arl strohnherg Eise » bah nstr . 18.
vrnnlendvr «: Friedrich » laser . tturilii Zd.
vberfchtznewelb «: R o b e r ! Baut Sstathildenstr , tz.
Pankow : F i tz « a » n Biühlenstr . 70.
Bot , dam: M. B t « r l i ch . Schockstr. 28.
«»hn,dor «i Z e l ch e r I Forststr . 1.
Reinick - nborf - vst . BchlnhiU : Albert Sahl « , ProviNH «

stratze 88 ( Laben) .

»- inickcndork . Stofenih - l : Paul « Ivel Sdelweitzstr . ».
Schm- rzendvrf : F e h - b . Brett « « r . 8.
Lchonederg : Herr : an » Obst , Belzlgerstr . 27. SeSFnet

von 81h —8 Uhr .
S«n»ig . Friedewald Ehausteestr . 84.
Ei «»e»»i ! «bt : B r » d a u k . Boltaftr . 8 l .
Südende : Ludwig Kalolestr . 80.
Steglitz : giegeldecker , Steglitz Schlldhornstr . U.
Tegel , Sdorstgwalde , viltenau und S>e>»s <end«rf, «eft :

Paul sienast , Borstawalde . Riiuschstr . 10. Se -
ossnet »o» 81- dl » 8 Uhr.

Teltow : « rüaer Schönow , Borfstr , 0.
Temvelhof : Sck macht Saifer - Bilhelm�tr . » ,
rrmpelhnk : Hol » , Kshengovern - tters » I.
Trehtzin : « » rrng .
Trevt »»: Rod . Srameng , Fiefholrstr , 412, »arn I kr .
ZBaidmanniwst . Freie e- chole : Sarl Reuter , Said -

«aniulust . Flirst . Bi»morck- Slr . 8.
«eitzenfer : R. St e , e r , Berliner Allee 81.
Sildau - Hoherlehmr : F u d. L e t t » «.
Silhelmahage », Hestenwinkel : Arthur « chtefke Sil .

Helmehagen Dernburastr 21.
Sstmeirdorf : Schubert Snsteiner Sir , IL.
B) Blicr «b«rf : Schurbau » , Sichendam « 22.
Fchlcnd »: ! . Schlachlenfee . Rit - larf ««- Sega er stehlen .

dort , Annafrr . l0.
»eothcu , Nier »dvrl - Ernst Sinters « ! » steuthen .

!<u?f8rl ! enstr , <8, . „
stosten : Felir « u ll er Stubenrauchfir . ia .

SSmtllche Literatur ( »wie alle wiFenschaftlichr » SHerLe
«erben aeliekert . n

Senn tag » stutz die »rschSst,stelle » «eschloste ».
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